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die einzelnen Männer, W1€e ihre Theologie geschildert. Auf diese Weıse werden viele
Einzelheiten der Aufklärungszeıit wieder 1Ns Gedächtnis gerufen und manche ber-
haupt TYSLT entdeckt. Daneben werden die Eıgenarten und dıe gyroßen Grundlinien
nıcht übersehen. Um 1LUT einıge NCN Dıie Altdorter Theologieprofessoren

als Altdorter Pfarrer un Dıakone immer ufs CNSSTE MIt der kıirchlichen
Praxıs verbunden. Das pragte auch ihre Arbeıt. So WAar verständlich, da{fß INan
dıe homiletische un katechetische Ausbildung der Studenten besonders törderte.

Auch 1M Rahmen der Gesamtaufklärung nımmt Altdorf eınen bestimmten, INan
könnte tast N, konservatıven Platz e1in. Die Periode des Rationalismus kommt
1n Altdort S4250 nıcht Z.U) Zug Eın Mannn W1€e Paulus wird ausdrücklich
abgelehnt. Es wer: €fi Züge sichtbar (z Beschäftigung mMi1t den Bekenntnis-
schriften), die VO  - der Spätneologie direkt ZUr Erweckung tühren. Da Altdorf 1N-
7zwischen aufgelöst ISt, wırd dieses rbe VO  - der Fakulrtät Erlangen übernommen.

Eın gründliches und reichhaltiges Buch, das eınen wesentlichen Beıitrag ZUr Ge-
schichte der Aufklärung 1n der Theologiegeschichte un ugleich 1mM tränkischen
Raum 1efert und damıit Unbekanntes un: Unbeachtetes der Wissenschaft erschließt.

Schwabach Konrad Kreßel

Hans-Joachim Birkner Heınz Liebing Klaus cholder Das
kontfessionelle Problem 1n der evangelischen Theologie des

Sammlung gemeinverständliıcher ‚Vorträage un Schrit-
ten Aaus dem Gebiet der Theologie un Religionsgeschichte Tübingen
(J Mohr / Paul jebeck) 1966 54 d kart. 4 5  O
Dreı Referate, nebst andern auf eıiner Arbeitstagung ber „Probleme der V an-

gelischen Theologie und Kirche 1im Jahrhundert“ gehalten, sind hier LT Dru
befördert, Heinrich Bornkamm als dem Leıiter jener Tagung ZU 65 Geburtstag
vew1ıdmet und VO  3 diesem 1n einem OrWOTrt mIi1t dem Hınweıis auf die Aktualıtät
des behandelten Problems der Oftentlichkeit übergeben worden. Der Gewinn für den
Leser lıegt auf der Hand Denn die auf schmalem Raum vereinıgten Beıiträge VO  a}

H.-J Birkner ber „Deutung un: Kritik des Katholizismus bei Schleiermacher und
Hegel“ (7—20), VO  =) Liebing über „Kiırche un Konfessionen bei Ferdinand hri-
st1an Baur“ (21—35) un Scholder ber „Karl l VO:  an Hases Auffassung des Kon-
fessionsproblems“ (36—54) vermitteln überaus sachgemäße Einblicke un enk-
anstöße; s1e reizen daäzu, Verbindungslinien zıehen un s1e in die Gegenwart
verlängern.

S0 WAar ( jeweıls das Phänomen des sich nach Aufklärung un Sikularisation
restaurierenden deutschen Katholizismus, das YST der vollends thematisch ZUr
Frage ach dem Wesen des kontessionellen Gegensatzes un ZUr Vergewisserung ber
das Zukunftsrecht des treiheitlichen „protestantischen Prinzıps“ herausforderte. Ge-
meınsam 1St den vier Exponenten dieses Protestantismus auch die Resignation hin-
sichtlich einer veschichtlich denkbaren Überwindung des Gegensatzes. Was sıch jedoch
1n Schleiermachers bekannter Typisierung ($ der Glaubenslehre) als Würdigung
individueller Kıgenart VOL aller 1m einzelnen motivierten Kritik erweıst, 1St bei
Hegel und, sıch verschärfend, bei Baur Bewußtwerdung eines och bestehenden der
Sar ursprünglıchen Antagon1ismus 1mM Prozeß der christlichen Idee un impliziertunmittelbar die Kritik der prinzipiellen katholischen Identifizierung VO  3 Idee und
geschichtlicher Verwirklichung. Be1 Hase schließlich geht die aAsthetisch-historische
Anerkennung des Wıderparts ber 1n den Abschied un: die wissenschaftlich-kritische
Dıistanziıerung VO  - Vergehendem und zugleich 1n die Zuwendung eıner nationalen
Identität als Basıs künftiger konftessioneller Verständigung. Während sıch beı
Schleiermacher und Hegel Zeugnisse der Auseinandersetzung versireut 1n yrößerenZusammenhängen finden, wird bei Baur die Deutung des Gegensatzes ZU einsam
VE  en Lebenswerk, bei Hase dagegen ZU „Handbuch der Polemik“, das PO=
präsentatıv für eiıne N} Epoche bürgerlich-protestantischer Mentalıität steht. Birk-
er War 1m ersten Beitrag MIt Recht VOT einer pauschalen Aburteilung der
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protestantischen Theologie des Jahrhunderts 79 Scholder jedoch hat die spez1-
Esche politisch-liberale Zeitgebundenheıit se1nes Autors zeıgen, ehe Z.U) „Ver-
such eıner theologischen Würdigung“ ann (3 Am unmittelbarsten für
sich selbst und Z.U! heutigen Betrachter vVveEIMAS wohl Baur sprechen; der mittlere
Abschnitt bildet insotfern eınen Höhepunkt. Liebing weiß reilich, daß die Gegen-
position Möhlers MIt in die Darstellung einbezogen werden sollte (34)

Da Hase recht haben dürfte miıt der Bemerkung: „Der selıge Möhler hat weıt
Harteres den Protestantismus un uUuLNsSsSeTre Retormatoren AausSgesagt als meıne
Polemik den Katholicismus und se1ine Heıligen“ (*1878, XXV), o1ibt E
denken, Wenn 1n der Gegenwart gerade Möhler und eLtw2 Newman), nıcht ber
so Protestanten als kompetente Ratgeber für die Bewältigung des konfessionel-
len Problems gelten. Selbst angesıichts der derzeitigen Selbstreform des Katholizis-
[MUS die wesentl:; der Versuch einer Selbstbefreiung VO historischen Fixierungen
1St) könnte INan Iso fragen, ob der Gegensatz, w 1e jene protestantischenDenker empfanden, nunmehr in der Überwindung begriffen se1 der ob iıcht
erst noch als solcher begreifen ware.

Bonn Hans Geißer

ertrude Kummer: Dıe Leopoldinen-Stiftung. Der alteste Österreichi-
sche Mıssıonsvereıin. Veröffentlichungen des Kirchenhistorischen Instituts der
Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität Wıen Band F Wıen (WıenerDom-Verlag) 1966 255 Seıten, kart. 55 150.—,
Die Untersuchung 1St die der Veröffentlichungen des Kirchenhistorischen

Instituts der Katholisch-Theologischen Fakultät VWıen, die „NEUESTE umfangreichereForschungen un Darstellungen über die Diözesangeschichte“ vorlegen sollen. S1e
will eine Ergänzung des 1940 erschienenen Werkes über dıe Leopoldinen-Stiftung
VO)]  3 Johannes Thauren mi1t dem Tiıtel An Gnadenstrom SA Neuen Welt und seine
Quelle Dıi1e Leopoldinen-Stiftung SUF: Unterstützung der amerikanischen Missionen“
se1ın und aufzeigen: W as die Diözesen der österreichisch-ungarischen Monarchie
für die nordamerikanische Mıssıon 1m Ra INnCN der Leopoldinen-Stiftung geleistethaben:;: W1e die Direktion der Leopoldinen-Stiftung die ihr ZUur Verfügung -stellten Miıttel verwendet hat, und schließlich „Lebensskizzen der Miıssı1onäre“ bieten,
„die miıt der Leopoldinen-Stiftung 1n Verbindung gyestanden sind“, und WAar auft
Grund des 1m Wıiıener Diözesan-Archiv autbewahrten Materials. Der Name dient
dem Andenken „Ihre Mayestät, die 1n Amerika verstorbene höchstselige Kaiserin
vVvon Brasilien, Erzherzogin VO  - Osterreich“ Eıinen großen Raum nehmen die Ta
bellen ber die Spenden des Kaiserhauses un die Aus den einzelnen Dıözesen und
Provinzen eingegangenen Spenden, ber die Empfänger 1n den Vereinigten Staaten
VO'  3 Nordamerika un 1n Kanada, ber die Reisegelder für ausreisende Miıssıonare,Theologen un Schwestern ein Daneben wird über die Unterstützung VOIL ’u O-
paischen Werken (das amerıkanıiısche Seminar 1n Löwen, das Missionsseminar 1n
Clairefontaine, den St. Raphels-Verein 1n Bremen und den St Raphaels-Verein 1n
Wıen und ber Unterstützungen für Albanien un!: Bosnien) berichtet. Auf 7 VO  3
insgesamt 250 Seiten werden die Z7zumelst außerst knappen Lebensskizzen VO  —$ fast
sechshundert Missıonaren ebracht Von dem Leben, das hinter den dürren Zahlen
steckt, wırd ein1iges 1n dem Kapitel ber die „Verwendung der Öösterreichischen Mis-
sionsgelder iın den Vereinigten Staaten VO:  e} Amerika, aufgezeigt am Beıispiel VO  z vier
Diözesen“ sichtbar. Wenn die Leopoldinen-Stiftung mit dem Ausbruch des Welt-
krieges ihre Tätigkeit einstellte, kam darıin, WEeNN auch durch den Kriegsausbruchveranlaßt, ZU Ausdruck, daß Nordamerika nıcht mehr eigentlich Missionsteld War,sondern die katholische Kirche erstarkt WAar, da{ Missionsgaben nıcht mehr nötıg
N: Daher 1St diese Geschichte der Leopoldinen-Stiftung ugleich eine Geschichte
der katholischen Kırche 1n Nordamerika. Dabei hat immer wieder die Bewahrung
VOr Sekten un! talschem Glauben eine bedeutende Rolle gespielt. Bezeichnend 1St die
Gebetsverpflichtung der Mitglieder, nämlich täglich eın Vaterunser und den Engli-


